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Rote Armee — Stoßtrupp der Weltrevolution!
Die wahren Beweggründe der gewaltigen Rüstungen der Sowjetunion

i Moskau, 23. August
' Die ungeheuren Aufrüstungsmaßnahmen
der Sowjetregierung , die in den letzten zwei
Jahren Schritt um Schritt durchgesührt
werden und die die Rote Armee zu dem ge¬
waltigsten Angrisfsheer aller Zeiten gemacht
haben, werden von den bolschewistischen
Führern amtlich damit begründet, daß die
Sowjetunion „einen sicheren Schutz des Frie¬
dens" benötige. Daß dies jedoch nur eine
Phrase  ist , dazu bestimmt, das Ausland
über die wahren Motive dieser außerordent¬
lichen Rüstungen zu täuschen, geht aus dem
ganzen Aufbau und der parteimäßigen Or¬
ganisation des roten Heeres sowie aus zahl¬
reichen Aeußerungen roter Führer selbst her¬
vor.

Der rote Generalstab hat in den letzten
Jahren keine Mühe gescheut, um den Kom¬
munismus in der Armee fest zu verankern
und vor allem das Verhältnis zwischen den
nicht zuverlässigen Bauern und den ergebe¬
neren Arbeitern in der Armee zugunsten der
letzteren zu ändern . Während die Armee noch
im Jahre 1933 19 Prozent Arbeiter und
71 Prozent Bauern zählte, hat dieses Ver¬
hältnis sich jetzt nach den Angaben des Mar¬
schalls Tuchatschewski  in 43:47 Prozent
geändert. Ebenso ist die prozentuale Anteil¬
nahme der Parteimitglieder in der Armee
außerordentlich gewachsen und Tuchatfchew-
ski gab dafür die hohe Zahl von 49,3 Pro¬
zent an . Dazu kommt allerdings noch eine
beträchtliche Anzahl der in dieser Aufrech¬
nung nicht enthaltenen Mitglieder der kom-
mumstischen Jugendverbände , deren Prozen¬
tualsatz 1935 mit 24 Prozent angegeben
wurde. Nahezu völlig kommunistisch ist das
rote Offizierkorps, da 72 Prozent aller Re¬
gimentskommandeure, 90 Prozent aller Divi¬
sionskommandeure und 100 Prozent der
Korpskommandeure Parteimitglieder sind.

Bei sämtlichen Stäben der No¬
ten Armee befinden sich poli¬
tische Komm andost eilen , deren
Aufgabe die kommuni st ische Kon¬
trolle über die gesamte Armee
ist; sie stellt die politische Verwaltung der
Wehrmacht dar , und ihr obliegt nicht nur
die kommunistische Erziehung der Armee,
sondern als besondere Aufgabe
nach außen auch die Zersetzung
der feindlichen Heere und Zivil¬
bevölkerung im Kriegsfälle.

Entsprechend diesem Aufbau der Noten

Das Neueste in Kürze
Ein merkwürdiges Licht auf die Art der

französischen Neutralität wirft die Tatsache,
daß bei Angriffen von spanischen Linksge¬
schwadern auf die Nationalisten Flugzeuge
mit einwandfrei französischen Abzeichen fest¬
gestellt wurden.

Die nationale Regierung in BurgoS wen¬
det sich dagegen, daß in einem Teil der Welt¬
presse die Millionenbewcgung der Spanier,
die sich gegen die Madrider Regierung er¬
hoben habe, noch als Rebellion und Aufstand
bezeichnet werde.

Bei einer Hungerrevolte in der Ukraine,
wo es zu stürmischen Kundgebungen der Ar¬
beiter und Bauern kam und wobei ein Mili¬
tärmagazin geplündert wurde, kam es zu
einer regelrechten Schlacht mit dem eingesetz¬
ten Militär . 23 Personen aus der Bevölke¬
rung wurden dabei getötet.

Der Moskauer Militärgerichtshos fällte am
Sonntag gegen Mitternacht das Urteil gegen
Sinowjem und Genosse«, die wegen angev-
licher Verschwörung vor Gericht standen. Alle
18 Angeklagte « wnrdcn zum Tode durch Er¬
schieße» verurteilt.

Nach einer Meldung aus Sevilla wnrde
Madrid am Samstag von einer Fliegerstaffel
der Nationalisten ans Tablada bombardiert.
Ueber de« Stadtteile «, in denen sich die Ka¬
serne« sowie Unterkünfte - er Milizen befin¬
de«, find zahlreiche Bombe « abgeworfe « wor,
den.

Armee besteht ihre Hauptaufgabe darin , der
Weltrevolution zu dienen! L-chon die Eides¬
formel des Soldaten ist bezeichnend dafür;
sie lautet : „Ich, der Sohn des werktägigen
Volkes, nehme den Beruf eines Kriegers der
Arbeiter- und Bauernarmee auf mich und
verpflichte mich, angesichts der werktügigen
Klassen der Union der sozialistischen Sowjet-
republiken und der ganzen Welt  für
die Sache des Sozialismus und der Verbrü¬
derung der Völker weder meine Kräfte, noch
mein Leben zu schonen." Niemand anders
als Tuchatschewski bezeichnete die Rote Armee
als einen Stoßtrupp derWeltrevo-
lution,  und der rote Marschall Budjonny
hat vom Sieg des Kommunismus
in der Welt  gesprochen, für den die

"Sowjetunion rüstet.
In der „Prawda " wird die Rote Armee

„die Armee der proletarischen Revolution"
genannt, und wiederum Tuchatschewski hat

die Reform der Armee mit dem Hinweis aus
die revolutionären Angriffskriege begründet,
die geführt werden müßten. Wenn schließ¬
lich Stalin selbst von der Armee als von
„einer Armee der Weltrevolution " sprach,
die eine Besonderheit dieser sowjetrussischen
Arbeiter- und Bauernarmee sei, so beleuchtet
das zur Genüge die wahren Beweggründe,
die die gegenwärtigen gewaltigen Rüstungen
der Sowjetunion veranlaßt haben.
kör Svvjetgeoersl « keine Lebeiiuii 'isse

Der Pariser „Jour " hat erfahren, daß das
französische Kricgsministerium den zu den
großen Herbstmanövern nach Frankreich
kommenden Sowjetgeneraley die Besichtigung
auch der wichtigsten und geheimsten Befesti-
gungsanlagen an der Ostgrenze gestattet hat,
izu denen sonst niemand Zutritt hat . In
französischen Offizierskreisen herrscht des¬
wegen große Entrüstung.

Hungerrevolte gegen die Rote Armee
Blutige Zusammenstöße in der Ukraine — 23 Todesopfer und viele Verletzte
' voe,  sa , 23. August

In der Ukraine ist es in den letzten Tagen
zu Hungcrkundgebungen der Arbeiter und
Bauern gekommen, die sich in zahlreichen
Orten zusammenrotteten , vor die Amts¬
gebäude zogen und in drohender Haltung
Brot und Lebensmittel verlangten . In Pol-
tava wurde überfallsartig das Militärmaga¬
zin gestürmt und geplündert. Eingesetztes
Militär mutzte der Bevölkerung eine regel¬
rechte Schlacht liefern, in der auf feite» der
Bevölkerung 23 Personen gelötet und über
50 verletzt wurden . In der letzten Woche sind
über 2000 Arbeiter und Bauern verhaftet
worden, weil sie sich weigerten, die gesamte
neue Ernte an die Militärkommissare abzu¬
liefern.

Der schlechte Ausfall der Ernte macht sich
in ganz Sowjetrußland bemerkbar. Die Lage
wird insbesondere für die Zivilbevölkerung
verhängnisvoll , weil die Mrlitärkommifsare
bereits das noch auf dem Felde stehende
Korn beschlagnahmt haben. Die Spannung
zwischen Arbeitern und Bauern auf der einen
und der Noten Armee auf der anderen
Seite besteht schon seit langem; die Note
Armee wird glänzend verpflegt und ausge¬
stattet, während es der Zivilbevölkerung am
Nötigsten fehlt. Die Bevölkerung hungert,
während die Sowjetmachthaber alle Mittel
für die militärische Unterstützung der Welt-
revolution zusammenraffen, worüber wir in
den letzten Tagen ausführlich berichtet haben.

Krakau «Regierungssitz- des Weltjudentums
Aufsehenerregende Enthüllungen über die Weltherrschaftsbestrebungen

" rp. Warschau, 21. August.
Nach dem geheimen Sitz der Regierung des

Weltjudentums ist wiederholt geforscht wor¬
den. Daß eine solche Regierung besteht, kann
heute angesichts der Planmäßigkeit aller
jüdischen Aktionen nicht mehr bezweifelt wer¬
den, auch nicht, wenn man einen Blick in die
Vergangenheit wirst und sich der Terror¬
aktionen des Judentums in der Vergangen¬
heit entsinnt. Run hat Boleslaw RudzIi,
«in Forscher der jüdischen Politik , in der in
Posen erscheinenden Wochenschrift „Tecza"
aussehenerregende Mitteilungen veröffent¬
licht, die folgendes besagen:

Die einzige Universität der jüdi¬
schen Religion (Jeschiwas Chachamejj
befindet sich in Lublin (Polen ), Lubartow-
straße 57, in einem großartigen neuerbauten
Gebäude. Um dort Aufnahme zu finden, mutz
der Kandidat Nachweisen, daß er 400 Seiten
des babylonischen Talmud auswendig kann!
Die Nabbinerschule  befindet sich im
polnischen Städtchen Mirza,  ihre Insassen
sind vorwiegend Leute mit Universitäts¬
diplom. Der wissenschaftlicheMittelpunkt des
Judentums ist Wilna.  Dort befindet sich
ein „Jüdisches Wissenschaftliches Institut ",
verbunden mit einer bibliographischen Zen¬
trale , einem Archiv und einem theatralischen
Museum. Außerdem birgt Wilna in seinen
Mauern «och eine sehr wichtige Institution,
und zwar den Talmudverlag . Der Talmud
wird für die ganze jüdische Welt nur in
Wilna  gedruckt. I « Warschau haben die
Inden außer zahlreichen Zentralen jüdischer
fozialkultureller, politischer und wirtschaft¬
licher Organisationen , ebenfalls zwei höhere
Lehranstalten von internationalem Ruf, und
zwar ein „Institut für judaistifche Wissen¬
schaften" und das jüdisch-religiöse Seminar
„Tachkomoni".

In Krakau dagegen befindet
j^Ä das politische Le.ntr « m. Seit

über zwei Jahren ist Krakau diewirkliche
Hauptstadt des Weltjudentums
geworden. Dort befindet sich heute der Sitz
der jüdischen geheimen obersten Behörden,
von dort gehen die geheime» Befehle der „un¬
bekannten Chefs" der „jüdischen Regierung"
in die ganze Welt . In Krakau fand auch in
der letzten Zeit eine Reihe von jüdischen
öffentlichen und geheimen Tagungen statt,
z. B . der Zionisten -Kongreß, die Tagung der
„Detarn ", der Revisionisten - Kongreß, der
Rabbiner - Kongretz, die Tagung der Leiter
der Logen „B 'nai - brith", der Kongreß der
obersten Behörden „Allianee Jsraelite Uni¬
verselle", Tagungen des sogenannten Siebe¬
ner-Rats oder der wirklichen geheimen „Jü¬
dischen Regierung " und viel andere.

Der Verwaltnngsausschnß des marxistische«
Gewerkschastsverbandcs in Paris hat vo«
neuem seine völlige Solidarität mit dem Pro¬
letariat Spaniens in einem Ausruf bekundet.

ReiilrMtMkWWU
werde»immer schamloser!

Französische Kampfflugzeuge in Spanieu
cg. London, 23. August.

Mit schamloserer Offenheit ist wohl kaum:
je die Einmischung in die Innenpolitik an¬
derer Länder eingestanden worden als in
dem soeben veröffentlichten Jahresbericht des
englischen Gewerkschaftskongreßes. Der Be¬
richt, der ungeheures Aufsehen erregt hat , be¬
schäftigt sich zum größten Teile mit auslän¬
dischen Fragen . Unter der Ueberschrift.'!
„Kampf dem Faschismus" wird über unter¬
irdische Wühlmaßnahmen gegen
die Negierungen des Deutschen!
Reiches und Oesterreichs  in einenr
eigenen Abschnitt berichtet, weiter über den
Boykottfeldzug gegen deutsche Waren , über
die aktive Unterstützung der kommunistischen
Aufstandsbewegung in Asturien im Oktober
1934, die sich gegen dieselbe spanische Negie¬
rung richtete, die jetzt als „rechtmäßig" be¬
zeichnet und deren aktive Unterstützung ge¬
fordert und durchgesührt wird . Der Bolsche¬
wismus wird offiziell von den englischen Ge¬
werkschaften anerkannt , jedoch mit der be¬
merkenswerten Einschränkung, daß die eng¬
lische Arbeiterbewegung dasselbe Recht wie
Moskau hat , von einer ausländisch^ ! Ein¬
mischung und organisierten Zersetzung ver-
schont zu bleiben, weshalb sich Moskau nicht
in britische Angelegenheiten mischen soll.

In dem der Negierung nahestehenden
„Daiy Telegraph" wird dieser Bericht als
Gipfel der Dummheit bezeichnet und der Ge-
Werkschaftskongretz ermahnt , seine Tätigkeit
auf die Politik des eigenen Landes zu be-
schränken.

Auch die „Sozialistische Liga" in England
fordert, daß die Gewerkschaftsbewegung
Schiffe mit Lebensmitteln an die spanischen
Marxisten sende.

Protest der spanischen Nationalisten
Die spanische Nationalistenregierung in

BurgoS hat der PortugiesischenRegierung
und den diplomatischenVertretungen der an¬
deren Staaten in Lissabon eine Note zuge¬
stellt, in der mitgeteilt wird, daß an der
Guadarrama -Front ein Linksgeschwader die
Nationalisten angegriffen hat ; bei meh¬
reren Flugzeugen wurden ein¬
wandfrei französische Abzeichen
fest ge stellt.  Ebenso haben an der San
Sebastian . Front Flugzeuge französischen
Typs Bomben auf die nationalistischen
Truppen abgeworfen. Hier wurde bei den
Marxisten auch zahlreiches französisches
Kriegsmaterial festgestellt. Die nationalisti-
sche Negierung erhebt gegen diesen Bruch des
internationalen Rechtes aufs schärfste Ein¬
spruch und appelliert an die Ritterlichkeit der
auswärtigen Mächte.

Dieses Verhalten der französischen Negierung,
die selbst ein Nichteinmischukigsabkommen
beantragt hat , wirkt um so eigenartiger, als
in Nizza ein Farman -Flugzeug beschlagnahmt
wurde, weil es einen spanischen Flieger an
Bord hatte , besten Papiere aber in Ordnung
waren . Hingegen haben die Bordpapiere ge¬
fehlt. Uebrigens ist der Flieger spurlos ver¬
schwunden.

Ein Aufruf der spanischen Rationalisten
Die Erhebung gegen die rote Regierung in Madrid ist keine Rebellion

Hendahe, 23. August.
Die Pressestelle des nationalen Berteidi-

gungsausschustes in Burgos veröffentlicht
einen Aufruf , in dem es u. a. heißt: „Ver¬
schiedene ausländische Zeitungen fahren sort,
die Millionen Spanier , die sich in Waffen
gegen die Madrider Negierung erhoben
haben, als Rebellen oder Insurgenten zu be¬
zeichnen. Eine derartige Benen¬
nung ist ungerecht , ungenau und
beleidigend  für jene Millionen Spa¬
nier, die vereint und ohne Unterschied der
parteipolitischen Zugehörigkeit gegen Vie
Tyrannei de« sogenannten Madrider Regie¬
rung kämpfen, die unter einer gesetzlichen
Maske die ungeheuerlichsten Verbrechen be-
geht." Dann heißt es weiter: „Die Regierung

war es selbst, die, um die Opposition zurrt
Schweigen zu bringen, mittels ihrer unifor¬
mierten Polizei und in einem Wagen der
staatlichen Polizei ohne gerichtlichen Haftbe¬
fehl den Chef der Opposition des Parlaments
aus seiner Wohnung hat entführen und ohne
Prozeß hat ermorden lasten. Sich gegen eine
derartige Regierung in Waffen zu erheben,
kann nicht als Rebellion bezeichnet werden.
Im Gegenteil, es bedeutet den einzig mög-
lichen Versuch, um in Spanien die moralische
und juristische Ordnung wiederherzustellen,
die von einem Mörderregime andauernd ver¬
letzt worden ist.

Andererseits hat diese sogenannte Negie¬
rung in ihrer Verteidigung die Verbre¬
cherbewaffnet,  die zu diesem Zweck auL



Amerikanische Kommunisten
für den spanische« Bolschewismus!

Neuyork, 33. August.
Wie die Bolschewisten in der ganzen Welt

einander in die Hände arbeiten, zeigt in voll-
ter Deutlichkeit die Tatsache, daß bei der Ab«
ährt des Dampfers „Bremen"  aus dem

Neuyorker Hasen, die in der Nacht zum Sams¬
tag in später Stunde erfolgte, die Neuyorker
kommunistischen Organisationen wieder ein¬
mal Radauszenen an Bord veranstalteten.

Etwa 150 Bolschewisten hatten sich unter die
Verwandten und Angehörigen der Fahrgäste
gemischt, die sich zum Abschiednehmen an Bord
begeben hatten. Dies wurde u. a. auch dadurch
ermöglicht, daß die polizeilichen Maßnahmen,
die anläßlich des Flaggenzwischenfalls im vori¬gen Jahr eingerichtet worden waren, nicht
mehr mit gleicher Strenge durchgeführt wer¬
den. Auf ein Pfeifen hin begannen dann die
Tumulte. Die Besatzung schritt sofort mit Un¬
terstützung der Ortspolizei ein und es gelang
auch, den größten Teil der bolschewistischen Un¬
ruhstifter nach kurzem Handgemenge von Bord
zu befördern. 12 Frauen jedoch hatten sich mit
Fesseln und Schlössern andre Re-
lingsangeschlossen.  Sie truaen weiße

Wolltücher mit antideutschen Aufschriften, mrt
ein Beweis dafür, daß das ganze von langer
Hand systematisch vorbereitet war. In kurzer
Zeit waren sie jedoch durch die Besatzung von
chren Feffeln befreit und der Ortspolizei über¬
geben, die sie dem Polizeigefängnis einliefer¬ten.

Die Passagiere des Schiffes haben zum größ¬
ten Teil von dem wüsten Austritt angesichts der
Größe des Schiffes nichts bemerkt. Die Ver¬
spätung in der Abfahrt des Schiffes war nur
gering.

Die Verhafteten sind noch am Samstag dem
zuständigen Neuyorker Polizeigericht vorge¬
führt worden. Die Anklage lautete auf „un¬
ordentliches Betragen". Alle Verhafteten er¬
klärten bei ihrer Vernehmung, vollständig un¬
schuldig zu sein. Sie wurden ohne Bürgschafts¬
leistung von dem Polizeirichter aus der Haft
entlassen und für den 27. August zu einem
neuen Verhör vorgeladen. Wie von feiten der
Neuyorker Hapag-Llohd-Agentur betont wird,
hat die Polizei bei dem Zwischenfall in jeder
Hinsicht ihre Pflicht getan.

Rener Rechtsbruch der Madrider Regierung
Ein britischer Dampfer durchsucht und seitdem verschwunden!

London, 23. Aug.
Nach einer Meldung ans Gibraltar , die

von atmlicher Londoner Stelle bestätigt wird,
ist -er britische 1400-Tonncu -Dampfer „Gi¬
bst Zerjon ", der im Fracht- und Paffa¬
gierverkehr zwischen Gibraltar und Marokko
verwendet wird, auf hoher See, 10 Meilen
von Melilla entfernt , von einem Kriegsschiff
der Madrider Regierung angehalte« und
durchsucht worden. Seitdem ist das Schiff ver¬
schollen. Es hatte am Samstagmittag Gibral¬
tar verlassen nud ist bisher noch nicht in sei¬
nem Bestimmungsort , dem spanisch-marokka¬
nische« Hafen Melilla , eingetroffe«. Reuter
erfährt von zuverlässiger Seite in Gibraltar,
daß Kriegsschiffe der Madrider Regierung
den englischen Dampfer festhalte« und ihm
die Weiterfahrt «ach Melilla verweigern.

Sofort nach Eintreffen der Nachricht haben
die englischen Marinebehörden in Gibraltar
den Panzerkreuzer „Repulse" angewiesen, in
Richtung Melilla auszulaufen , um den engli¬

schen Dampfer in sicheres Geleit zu nehmen.
Die zum Teil an Land befindlichen Mann¬
schaften des englischen Kriegsschiffes wurden
sofort zusammengerufen, und kurze Zeit nach
Erteilung des Befehls lief die „Repulse" ge¬
fechtsbereit in Richtung Melilla aus , in kur¬
zem Abstand gefolgt von dem Flotillenführer-
schiff „Codrington". Der britische Zerstörer
„Wolsey" ist von Malaga nach Melilla in See
gegangen.

Reuter meldet in diesem Zusammenhang,
einem anhaltenden, aber unbestätigten Ge¬
rücht zufolge habe das betreffende spanische
Kriegsschiff die „Gibel Zerjon " beschlagnahmt
und «ach Malaga abgeschleppt. Das amtliche
englische Nachrichtenbüro stellt den Bericht
von der Aufhaltung und Durchsuchung eines
englischen Dampfers der am Samstag abge¬
gebenen Versicherung der Madrider Regie¬
rung gegenüber, daß sie kein Durchsuchungs¬
recht britischer Schiffe auf hoher See bean¬
spruchen wolle.

-en 'Gefängnissen und Zuchthäusern ganzSpaniens herausgelassen worden waren. Die
Zahl unerhörtester Verbrechen,die von jenen Horden begangen worden sind,
ist gewaltig. Wir sind im Begriffe, eine Bro¬
schüre mit einwandfreien Unterlagen hercnts-
ugeben und diese dem Weltgewissenvorzu-
egen. Bei jenen Leuten herrscht eine

Mischung von Sadismus , antireligiösem
Furor und einer wilden Grausamkeit, die so¬
gar die krieggewohntesten Soldaten über-
rascht und erschüttert.

Es ist eine Lüge,  von den Schreckens¬
taten zu sprechen, die von beiden Seiten
gegen die nichtkämPfende Bevölkerung be¬
gangen würden, da die Zivilbevölkerung, die
in den zweiten von den Patrioten und dem
Heer besetzten Gebieten lebt, nichts zu befürch¬
ten hat . Sie lebt im Frieden und arbeitetwie in normalen Zeiten. Dies kann eine
große Zahl ausländischer Zeugen und Jour-
nalisten bestätigen, die man überallhin und
^hne Schwierigkeitenreisen läßt/

Bor neuem Vorstoß aus Ma-ri-
Rationalistische Verstärkungen

für die Guadarrama -Front
Paris , 23. August

Nach Mitteilungen des „Echo de Paris"
Don der nationalistischen Front nördlich von
Madrid ist das Hauptquartier General de
Mo las von Burgos nach Valladolid,
100 Kilometer von Madrid , verlegt worden,
so daß man mit einem baldigen neuen Vor¬
stoß der Nationalisten aus Madrid rechnen
müsse. Aus Sevilla sind mit der Bahn be¬
reits starke, aus Marokko stammende Trup¬
penabteilungen in Richtung Salamanca ao-
gegangen. An der Nordfront dauert die Be¬
schießung des Forts Guadalupe durch die
nationalistischen Kriegsschiffe fort.

London anerkenn! LinköblsüM nW
London, 23. August

Die britische Regierung hat der Madrider
Negierung mitgeteilt, daß sie die an den von
den Nationalisten besetzten Küstengebieten
erklärte Blockade nicht anerkennt, weil kein
amtlich anerkannter Kriegszustand besteht.
Der Beschluß, die Blockade nicht anzuerken¬
nen. bedeutet, daß Großbritannien jedem
Versuch, britische Schiffe außerhalb der spa¬
nischen Hoheitsgewässeraufzuhalten und zu
durchsuchen, mit Gewalt  entgegentretenWird.

Die Madrider Regierung hat sich beeilt,
der britischen Regierung mitzuteilen, daß sie
nicht beabsichtige, britische Dampfer auf
hoher See zu durchsuchen. Diese Beschrän¬
kung der Antwort auf britische Dampfer ist
um so eigenartiger, als ungefähr zur glei¬
chen Zeit der spanische Ministerpräsident
Giral einem englischen Berichterstatter er¬
klärte, daß der deutsche Dampfer . Kamerun"
ln spanischen Hoheitsgewässern angehalten
worden fei. weil er Benzin nach Cadiz be¬
fördern wollte. Diese Behauptung ist durch¬
aus falsch, weil die Anhaltung des Dampfers
.Kamerun" 7V, Meilen von der Küste, also
rußerhalb der spanischen Ho-
deitsgewässe  r, erfolgt ist und zweitens
'einerlei Kriegsmaterial  an Bordwar.

Mm Nlaujmken vor Spaniens Wie
Berlin , 23. August.

Die an die spanische Küste entsandten dept-
schen Kriegsschiffe stehen zur Zeit: Panzer¬
schiff„Deutschland" mit dem Befehlshaberder Linienschiffe bei der Insel Mallorca,
Panzerschiff„Admiral Scheer" und die Tor¬
pedoboote ,Lux" und .Leopard" zwischen

Gibraltar und Kap St . Vinzent, Kreuzer
„Köln" und die Torpedoboote „Albatros"
und „Seeadler " vor Portugalete und St.
JSan de Luz. Dampfer „Taragona " hat Ali-cante mit zahlreichen Flüchtlingen in Rich-
tung Lissabon verlassen. Dampfer „Arion"
liegt in Alicante zur Einschiffung weiterer
Flüchtlinge bereit. Die zur Ablösung be-
stimmten Seestreitkräfte haben am Samstag
die Biskaya erreicht.

..Alle FastWen vernichten!"
ei W. August.

In der spanischen Sendung des Moskauer
Rundfunks wird jetzt zugegeben, daß die
Lage im spanischen Bürgerkrieg gegenwärtig
für die Nationalisten günstig steht. Der
Sprecher fordert die spanischen Genossen auf,alle Faschisten, die noch in dem von den
Marxisten besetzten Gebiet zu finden sind,
zu vernichten. Diese Parole wird von den
roten Milizen eifrigst befolgt. Der Pariser..Matin " meldet, daß in dem unterminier¬

ten und jederzeit zur Sprengung bereiten
Tal von Arossas 72 neun- bis fünfzehnjäh.riae Pfadfinder aus dem von den Nationa-
listen besetzten Saragossa von den Marxisten
als Geiseln festaehalten werden. In der Nähe
finden augenblicklich heftige Kämpfe statt.
Versuche, den Kindern Abzug zu verschaffen,
waren ergebnislose Auch nach Frankreich
entläßt man die Kinder nicht. In Madrid
hat man die Generale Leopoldo Saro — der
der Diktaturregierung Primo de Riveras
angehörte — und Giraldo Gallego, weiter
den katholischen Landtaasabgeordneten Ber-
mudes Canjete erschossen, der seinerzeit
wegen seiner gehässigen Berichterstattungaus dem Deutschen Reich ausgewiesen wer¬
den mußte. Insgesamt sind bis jetzt ö Bi¬
schöfe von den Roten ermordet worben. Be¬
zeichnend ist, daß die Madrider roten Blät¬
ter die Morde schamhaft verschweigenund
nur melden: „In Madrid sind heute verstor¬ben . . ." -

VefteLeu Sie die»SchwarzuM-Wa-t!-

VelM»W »de BaWaM
i« der Ts- echsslsmdei

Brünn , 23. August
Durch die andauernden umfangreich ->

strategischen Straßen - und Eisenbahnbaub.
in der Tschechoslowakei wird in die Bevöll
rung eine starke Unruhe getragen, da sie ii -
Land bereits als Aufmarschgebiet und z-, ?
künftigen Kriegsschauplatz sieht. Hierzu trc-
gen vor allem die Begleitumstände bei, und.
denen sich die Arbeiten vollziehen. Die Ver-
mefsungsarbeiten für eine geplante die,-
gleisige durchgehende Eisenbahnstrecke vo
Mohilewin  Sowjetrußland über Tscher.
nowitz  in Rumänien nach Sighit  in dc-
Tschechoslowakei werden von einer Kommff-
sivn begleitet, bei der sich russische Ofsi-
ziere in Uniform  befinden. Es Handel;
sich hierbei um die Absicht, Sowjetrußlani
und die Tschechoslowakeiohne Berührung
Polens über rumänisches Gebiet durch eineneue, großzügige Bahnlinie zu verbinden.
Durch die Vermessungsarbeiten soll die Rich¬
tung der Eisenbahnlinie festgelegt werden,
wobei die bereits vorhandene Strecke Mohi-
lew—Tschernowitz auch weiterhin ausgenutzt
werden würde. Auch die Hilfsflug-
plätze , die im Wald versteckt  m
immer größerer Zahl angelegt und von der
Bevölkerung oft nur durch Zufall entdeckt
werden, tragen zur allgemeinen Beunruhi¬gung bei.

An die bevorstehende
Aktion des Amtes
„Schönheit der Arbeit"
in der NS . - Gemein¬
schaft „Kraft durch
Freude" mahnt dieses
Zeichen.

Emsetr rem ei»Bolda«r
Maffendeportationen in Jngermanland

Berlin, 23. August.
Ein Bericht des Jngermanländischen Ans¬

chusses in Helsingfors gibt erschütternde Ans¬
chlüsse über die „Aktionen" der Sowjetmacht-
-aber in I n g e r m a n l a n d, das Finnland
benachbart ist und im „Karelien-Abkommen"
zwischen der Sowjetunion und den Ver. Staa¬
ten den besonderen Schutz seiner Kultur ge¬
nießen sollte. Unter den fürchterlichsten Maß¬
nahmen haben die Sowjetmachthaberversucht,
das Land zu russifizieren. Als dies mißlang,
begann man mit der Ausrottung der Bevölke¬
rung. Alles, was ingermanländisch war, wurde
vernichtet, die Bevölkerung deportiert und
durch geeichte Kommunisten aus anderen Tei¬
len Rußlands ersetzt. Wie zum Hohn trugendie Deportierten-Züge die Aufschrift: „Frei¬
willige Kolonisten!" Insgesamt wurden bis¬
her 25 OM Jngermanländer nach
Sibirien uno Turkestan verscho-
ben.  Jetzt steht bereits fest: Das gesamte Land
wird von oer einheimischen Bevölkerung gesäu¬bert.

Mit den neuen kommunistischenSiedlern
kam ein Heer technischer Sachverständigerins
Land, die es zu einem Wall Sowjetrußlands
gegen den Westen, zu einer Ausfallstellung
vorbereiten sollen.

Ser Kampf
mrt deuGetteuts«
« »« an von Karl «» ffak « «, »- » »»

kt «ovArtght bo Prometheus-Verlag. Gröbenzeklbet München

„Sie fragen zu viel auf einmal. Fräulein
Isserloh . . . Gedulden Sie sich!" er sah sie
fragend an . „Erinnern Sie sich an unser
letztes Gespräch? Sagte ich nicht, daß, wenn
Sie und Georg Heinrich Isserloh nickst Ver-
nunft annehmen würden, es notwendig sein
wird. Sie sortzubringen? Nun, was Sie be-
trisft. so sind Sie scheinbar nicht zur Ver¬
nunft gekommen . . .. wie Ihr Vater heute
darüber denkt, werde ich in einer Stunde
wißen . . ."

„Sie sprechen mit meinem Vater ?"
,Lch werde ihn anrufen ! . . . Leider", er

lächelte, „machen es mir besondere Umstände
nicht möglich, ihn persönlich aufzusuchen. Ich
bedauere es!" . . . er wurde ernst. „Ist die
Auskunft nicht zufriedenstellend, dann werde
ich mir erlauben. Sie zu einer kleinen, netten
Reise einzuladen . . ." Seine Augen schillerten
tückisch, „wohin, ist Ihnen ja bekannt . .

Inge ballte die Hände.
„Sie find ein Schuft . . . und freiwillig

werde ich keinen Schritt gehen . . ." sie zitierte
vor Erregung. ..Ich werde . . . ich werde".
Plötzlich sprang sie vor, stürzte zu einem Fen-

,'ster, riß die Gardinen zur Seite, trommelte
jan die Scheiben und schrie gellend auf.

„Hille! Silke! Hilsei"

nuL eru uverraugi zurucrgewicyen.
während er dann aber wütend vorsprang,
stürzte schon Mary herein.

„Weg vom Fenster! Sie Narr !"
„Hinein, ins Zimmer mit ihr, Mary !"
Frau Miller umklammerte Inge von rück-

wärts , stieß sie in das Gartenzimmer und
legte die Fensterläden vor.

„Wenn Sie noch einmal den Mund auf-
machen, bekommen Sie einen Knebel."

Inge stand keuchend an der Wand; das
Haar war verrauft . ein Aermel zerrissen, aber
sie maß Nax mit einem Blick, in dem keine
Furcht war.

„Sie sind ein Verbrecher, Nax! Ein ganz
erbärmlicher Verbrecher! Und man wird Sie
an den Galgen bringen! Glauben Sie ja
nicht, daß ich Angst habe!"

Sie trat ihm einen Schritt entgegen. Ichwerde mich wehren . . . irgend jemand wrrd
mich wohl hören . . . meine Freunde werden
mich befreien und dann . . ."

Als Nax das Wort ..Galgen" hörte, zuckteer zusammen; das war keines seiner Lieb¬
lingswörter — ja, eS war ihm sogar außer¬
ordentlich peinlich! Er ließ sich aber nichts
anmerken und lächelte finster.

..Sie werden mich zwingen. Sie zu feffeln!
Es wird dann Ihre Schuld sein . . ." er
schüttelte den Kopf und verzog den Mund.
„Und Ihre Freunde . . . na. Fräulein Isser-
loh. eS ist dafür gesorgt, daß sie verschlafen!"
er wandte sich zur Türe . „Eine kleine Chance
haben Sie noch . . .. wir werden sehen, ob
Georg Heinrich Isserloh schon mürbe gewor¬
den ist!" er nickte Mary zu. die steif wie ein
Grenadier nahe bet Inge stand. „Du bleibst
hier bei ihr im Zimmer . . . wenn sie Ge¬
schichten macht, weißt du. was zu tun ist!"

„Jawohl . Chef!"
„Dann aus Wiedersehen!" Er grüßte betont

^höflich. Wiedersehen. LkÄM». 38xs-

coq . . ." er mag ne mn einem « ncr . . . „NN
Temperament fehlt eS Ihnen nicht . . . eine
sehr, sehr schätzenswerte Eigenschaft . . ."

»
Bon der Terrasse des Flughafens Aspern

steht man weit ins Land; man sieht gegen
Ungarn, steht die Masten des Senders am
flachen Schildkrötenrücken deS BisambergeS,
erblickt das Band der Donau , den Kahlen-
und Leopoldsberg und links, es scheint nur
eine Handbreit entfernt zu sein, links daß
Schloßhotel Cobenzl!

Die Pier , die auf der Terrasse sitzen, ein
jeder ein Glas Wein vor sich, schen stumm
hinüber; es ist bald sieben. Keiner spricht ein
Wort ; nur manchmal senkt einer die Augen,
sicht aus die Karten und Aufriffe, die am
Tische liegen und hebt dann wieder den
Kopf.

Keiner spricht ein Wort , aber jeder denkt
das gleiche.

Bvlle, Holst. Heide, Buchmeier.
Werden wir sie retten?
Und dann sehen alle vier, wie auf ein ge¬

heimes Zeichen auf den Startplatz , auf die
Maschine, die eben aus dem Hangar rollte
und, geduckt wie ein urweltlicher Raubvogel,
zum entscheidenden Stoß auf den Feindwartet.

Als erster bricht Bolle den Bann , der über
>den Männern zu liegen scheint.

Er steht nach der Zeit.
Sieben Uhr und fünfundzwanzig Minuten.
Sein Mick stiegt über den Tisch.
„Wir sind so weit. Ich wiederhole also:die Mion beginnt, wenn von euch eine rote

Leuchtrakete losgeht! Eure Aufgabe ist. das
Objekt zur richtigen Zeit anzusteuern und
auf die Minute genau einzüfallen. Sowie
ihr die weiße Rakete losschießt und meine

urK̂ rauf lM

Iyr mugi ne amenren — >le muyen m eine
Zange genommen werden — verstanden?!"

„Jawohl !"
>,Gut. Baron !"
,Mr startet in einer halben Stunde —

genau um acht — dann ist es genug dunkel!
Buchmeier, kommen Sie, wir können los-
fahrenl"

Die beiden erheben sich.
Sekundenlang sehen sich die Männer in

die Augen, dann steigt Bolle über die schma!e
hölzerne Treppe, hinter ihm der Chauffeur
und wenige Minuten später surrt der Renn¬
wagen unten an der Treppe vorbei. Drei
Sekunden und er ist in der Dunkelheit ver¬schwunden.

Holst ist nachdenklich.
Ohne Bolle fühlt er sich irgendwie unsicher

und er wäre lieber mit ihm losgegangen, als
mit diesem langen Schullehrer, der gar nicht
so aussieht, als könne er einen Revolver
richtig ansaffen.

Heide sieht ihn eben groß an.
„Wenn alles gut geht, ist unsere „A 301"

in einer Stunde wieder im Hafen. Baron !"
„Die Maschine auf alle Fälle , oder sagen

wir ziemlich, denn wißen Sie . lieber Heide,
so ein Nachtflug ist immer eine böse Sache
. . . man kann nie wißen, was Passiert!"

Heide hebt den Kops.
„Ich will Ihnen mal was sagen. Baron !"

er rückte näher an ihn heran . „Laßen Sie
man Bolle machen — der Junge ist richtig,
sage ich IhnenI Wenn er die Sache so an¬packt. dann hat er seine Gründe dafür ! Klar!
Wir muffen nur zusehen, daß' wir nicht
schlapp machen und jetzt denke ich. ist Zeit,
daß wir in die Kiste kriechen!"

Tatsächlich ging der Ingenieur schon vor
der „A 30t " etwas erregt au ! und ab. und
eilte, als die zwei herankamen, ihnen wtß
brksft entgegen, (Forti , jolat .1^
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LtaritEck ^ücets Lcckw
Rt das et»Zsmmer?

Man merkt es schon am Tag, der Sommer
neigt sich seinem Ende.

Das war also der Sommer . Die Tomaten
in den Gärten sind noch grün. Die Freibäder
haben — abgesehen von ein Paar Tagen
Massenbesuch— ein stilles Dasein geträumt.
Kein richtiger Winter , kein richtiger Som-
mer, es ist schon zum — na ja, vernünftiger,
weise soll man sich über das Wetter nicht
ärgern . Mau soll sich nur über etwas ärgern,
das man bessern kann, am billigsten also
über sich selbst.

AVer die, sie das Wetter machen mit Ba¬
rometer, Thermometer und anderen Metz,
geraten, können ja beileibe nichts dafür. Die
Zufälligkeiten der Atmosphäre, die so man¬
chen Urlaub verdorben haben, sind nun ein»
mal nicht mit menschlichen Mitteln zu be-
heben. Und — Hand aufs Herz — was
wäre das für ein Durcheinander, wenn es
der Menschentechnik gelänge, das Wetter zu
bestimmen, wie es „sein soll' . Das haben wir
schon in der Geschichte von dem Manne ge-
lesen, den -der Herrgott das Wetter machen
ließ. Am Ende hat besagter Mann doch ein¬
gesehen, daß er als Wettermacher untaug-
Uch ist. Also keine Aufregung über schlechtes
Wetter, wir haben doch über den ganzen
Sommer genügend Zeit gehabt, das Hoffen
zu lernen, hoffen wir weiter  auf einen
schönen Spätsommer und einen goldenen
Herbst. e.

*

Unfall bei Würzbach
Sonntagnacbt 10.80 Uhr ist ein Motorrad¬

fahrer aus Altbulach  auf der Straße
Würzbach—Calw verunglückt. Aus bisher
noch nicht fcstgestellter Ursache wurde bas
Fahrzeug aus einer scharfen Rechtskurve ge¬
tragen , so daß der Fahrer in den angrenzen¬
den Wald stürzte. Der Verunglückte wurde
mit einer schweren Schädelverletzung ins
Kreiskrankenhaus eingeliefert.

Die Truppführerschule 4
gab ein Sommernachtsfest

In einem Sommer , der eigentlich gar kei¬
ner ist, ein Sommernachtsfest zu feiern, ist
eine gewagte Sache. Unsere Truppführer-
schnle hat darin ja ihre Erfahrung ! Ihr er¬
stes, mit viel Liebe vorbereitetes Fest im
Juli verregnete gründlich. Trotzdem hat sie
den Mut nicht sinken lassen und als Ersatz
am letzten Samstag mit größerem Glück ein
2. Sommernachtsfest steigen lassen. Zwar:
die Nacht war nicht programmäßig lau, und
der Mond glänzte nicht im Silberlicht , aber
der Himmel hielt wohlwollend seine Schleu¬
sen geschlossen. Das genügte vollauf, ein
frohes Fest zu feiern!

Eine Kette bunter Lampen erhellte den ge¬
räumigen , mit Fahnen , Weinausschank, Wurf-
unü Schießbuden, sowie einem großen Tanz¬
boden, zum Festplatz lustig ausgestaltcten
Plan hinter dem Schulgebäude. Eine wohl¬
bestellte Kantine, Tische und Sitze in
großer Zahl , harrten der Gäste. Diese ließen
— die gute Verbundenheit zwischen Schule
und Einwohnerschaft erneut bestätigend —
auch nicht lange auf sich warten . Bei
den Klängen einer Abteilung der Gaukapelle
des RAD war bas Fest bald tn vollem Gan¬
ge. Fröhlich drehten sich die Paare im Tanz.
Herzliche Begrüßungsworte des Schulleiters,
Öberstfeldmeister Bolten,  leiteten eine
Reihe kurzweiliger Volksbelustigungen, Spie¬
le und Ueberraschungen in den Tanzpausen
ein. Die Gäste hatten dabei viel Vergnügen,
immer wieder gab es heitere Zurufe u. fröh¬
liches Lachen. Das fröhliche Treiben hielt so
bis spät in die Nacht hinein an. Die Freude
regierte die Stunden , machte das Fest schön
und die Teilnehmer glücklich. Das war es
gerade, das die Truppführerschule mit ihrem
Sommernachtsfest wollte. Wir beglückwün¬
schen sie zum guten Gelingen und danken ihr
für Sen schönen Abend!

Heute abend konzertiert
in Ealw die Gaukapelle des RAD.

Jzr der Truppführerschule 4 pes RAD sind
gegenwärtig die Vorbereitungen für den
Rcichspartcitag in vollem Gange. Heute früh
ist auf dem Sportplatz stramm ctnexerziert
worden und heute nachmittag wird ein
Uebungsmarsch durch die Stadt mit an¬
schließendem Vorbeimarsch auf dem Brühl
unter Mitwirkung des Musikzuges des Gau
XXVI des RAD Stuttgart durchgeftthrt.
Heute abend zwischen7 und 8 Uhr konzertiert
der Gaumnsikzug unter Leitung von Musik¬
zugführer Wendt  auf dem Marktplatz, um
der Einwohnerschaft eine Freude zu bereiten.

Frontsoldat , wo marschierst Du?
Frontkämpfer und Soldaten des alten Hee¬

res ! Fast alle haben sich in vorbildlicher
Treue für Führer und Vaterland zusammen¬
geschlossen. Warum stehst du noch abseits?
Darum zögere nicht länger , sondern folge
auch du dem Ruf zum Beitritt in den Deut¬
schen Reich skriegerbund (Kyffhäuser-
bund) c. V. Dort findest du echte Kamerad¬
schaft. Werut du in Not kommst, hilft der

Bund durch seine Kriegerwohlfahrts -Gemein-
schaft in Gestalt von Unterstützungen. Wenn
deine Kinder oder Enkel der Erziehung be¬
dürfen, werden sie ausgenommen in einem
der fünf Waisenheimc. Wenn du und deine
Familie Erholung von Arbeit und dem
grauen Alltag des Lebens suchst, so findest du
die beste Gelegenheit in einem der 17 Er¬
holungsheime in den schönsten und gesünde¬
sten Gegenden des Vaterlandes . Willst du
das Gewehr einmal wieder in die Hand neh¬
men, so geben dir die Schützengruppen hierzu
beste Gelegenheit.

Willst du einmal wieder ganz Soldat un¬
ter Soldaten sein, so hast du Gelegenheit, an
den Neichskriegertagen, an den Kreisappells
und Kamcradschaftsabcnden für billiges Geld
teilzunehmen. Dort erklingen wieder die al¬
ten Lieder, dort hörst du wieder den Rhyth-

Ende August beginnen allenthalben
im Reich die Herbstmanöver der Wehrmacht.
Mit ihren Hebungen in den verschiedenen
Verbänden — auch an der Ostgrenzc unse¬
res Kreises wird Heuer eine solche gehalten
— dauern sie bis Mitte September . Etwas
über die Bedeutung dieser Manöver für
unsere jungen Soldaten zu hören, wird
unsere Leser gewiß interessieren.
Das militärische Jahr nähert sich seinem

Ende. Ein hochbeöeutsames diesmal ! Wird
doch im Herbst zum ersten Male seit
1913 wieder ein voller Jahrgang
gedienter Soldaten entlassen,  der
erste Nekrutcn-Jahrgang des neuen deutschen
Bolksheeres . Bevor diese jungen Deutschen
aber das Ehrenkleid des Soldaten ablegen,
um als vollwertige Rcichsbürger in die
Volksgemeinschaftund zu einem bürgerlichen
Beruf zurttckzukehren, werden sie noch einmal
zu zeigen haben, daß sie die Eigenschaftenund
Fähigkeiten besitzen, welche die Nation von
dem durch die große Schule der Wehrmacht
Gegangenen verlangt . Sie werden beweisen,
daß die körperliche, geistige und seelische Aus¬
bildung auch nur eines kurzen Jahres ihr
Ziel,  den am 1. November vorigen Jahres
eingetrctenen Rekruten zu einem vollwerti¬
gen Verteidiger von Heimat und Vaterland
zu machen, erreicht  hat.

Als der Führer  mit seiner historischen
Tat am 16. März 1935, der Wiedereinfüh¬
rung der allgemeinen Wehrpflicht, die Wün¬
sche, um die die Besten unseres Volkes ge¬
kämpft und gelitten haben, erfüllte, rief sein
Befehl alle Stellen des Heeres, der Marine
und der nun völlig neu aufznstellenden Luft¬
waffe zu einer gewaltigen und verantwor¬
tungsvollen Arbeit auf. Es war ja nicht da¬
mit getan, auf dem Papier neue Regimenter,
Marineformationcn und Flugzeuggeschwader
aufzustellen. Es genügte nicht, den jungen
Ersatz listenmäßig zu erfassen. Alle diese bis
ins Kleinste durchgebachten Neuschöpfungen
mußten Fleisch und Blut bekommen, mußten
untergebracht und bewaffnet werden, mußten
mit Bekleidung und Ausrüstung versehen
werden. Vor allem aber sollten alle die jun¬
gen Deutschen, die begeistert in die Kasernen
einzogen, Soldaten  werden . Ein kurzes
Jahr stand nur zu all' dem zur Verfügung.
Jede Minute mußte ausgenützt werden, sollte
das hohe Ziel erreicht werden. Zumal in einer
Zeit , in der die unaufhaltsam fortschreitende
Technik beinahe täglich Neues hervorbringt.
Nur genaueste Einteilung des in seiner Fülle
überwältigenden Stoffes nur äußerste Hin¬
gabe des noch in der kleinen, aber als Muster¬
beispiel vom Ausland oft genug hingestelltcn
Reichswehr geschulten Ausbildungspersonals
konnte zum Erfolge führen. Und doch durfte
keine Ueberlastung  des jungen Rekru¬
ten eintreten . Sein körperliches wie seelisches
Wohlbefinden durfte nicht vernachlässigt wer¬
den. Sollte er doch die Dienstzeit jeden Tag
als einen Höhepunkt seines Lebens als Mensch
und als Deutscher empfinden.

Die Wintermonatc bienten der Ausbildung
des einzelnen Mannes . Er lernte zunächst, sich
als Soldat zu bewegen und seine Waffe zu
bedienen. Bald aber mußte dazu übergegan-
gcn werden, das Jneinandergreifen der e-n-

Aus dem Schulungslager
des NS .-Lehrerbundes in Wangen
Ein Lagerteilnchmer aus dem Kreis Calw

schreibt uns:
So ein Schulungslager des NSLB ist et¬

was ganz Besonderes,' es ist, wie so manche
sagen, „recht pfundig". „Pfundig " ist es auch
beim nunmehrigen dritten Schulungslehr¬
gang, dem 140 Erzieher der Kreise Blaubeu¬
ren, Calw,  Gmünd , Göppingen und Urach
angehören. Das Lager steht unter der Lei¬
tung von Pg . Schulrat Hör mann (Bi-
berach) ,' Wehrsportleiter ist Pg . Breit in-
ger  sNürtingenj . Wie wir schon berichteten,
erfolgte letzten Dienstag die Anreise der La¬
gerteilnehmer . Sie alle waren , wie man so
sagt, recht gespannt auf Wanaen. das für

mus des Gleichschrittes marschierender Sol¬
daten. Dort ist Frohsinn und Kameradschaft
beheimatet, diese Tage bringen dir neuen
Mut für die Zukunft.
Alter Soldat , dn gehörst in unsere Reihe« !
Deutscher Neichskriegcrbund sKysfhänscrbuubj

Wie wird das Wetter?
Westeuropa liegt im Bereich eines kräftigen

Ausläufers des Azoren- Hochcs. Im Nord¬
meergebiet herrscht weiterhin rege Zyklonen-
täiigkeit. Dadurch werden noch verschiedene
Lustmassen herangesührt, die iür nnier Ge-
bict aber kaum wetterwirksam werden.

Voraussichtliche Witterung : Fortdauer des
vorwiegend heiteren, trockenen und warmen
Wetters.

Höhenfreibad Stammheim : Wasser 20 Grad.

zelnen Glieder jedes Verbandes , jeder
Gruppe, des Zuges , der Kompagnie usw. zu
lehren und zu lernen . Im Frühjahr ging es
bann auf die Truppenübungsplätze,
ivo schon die nächst größeren Verbände, die
Bataillone , Abteilungen und Regimenter zu-
sammengeschweitzt wurden zu der großen Ein-
heit, in der jeder seine wichtige Nolle kennt
und zu spielen weiß. Sehr bald, mir dem Fort-
schrciten des Sommers , ging cs non dem zu
klein werdenden Uebnugsplap in das Ge¬
lände.  Hier trat der junge Soldat zum
ersten Male im Rahmen des Dienstes, der
Einquartierung , auch wieder in enge Füh¬
lung mit der Bevölkerung, seinen Volks¬
genossen. Mit ihnen lebte er nach anstrengen¬
der Hebung, überall als gern gesehener Gast.
Einblicke gewinnend in alle Bevölkerungs¬
kreise und teilnehmend an ihren beruflichen
und häuslichen Sorgen und Freuden . Wie er
Teil des Volksganzcn ist, so sind ja seine
Quartierwirte und ihre Familien die feste
Grundlage , auf der das Dritte Reich und
seine Wehrmacht beruhen.

Immer größer werden die Verbände, die
zusammen üben, immer vielseitiger die Waf¬
fen, die zu der Erfüllung gemeinsamer Auf¬
gaben herangezogen werden: Infanterie , Ar¬
tillerie und Pioniere , Flieger , Reiter , Pan¬
zerwagen und Nachrichtentruppe, sie alle wer¬
den zusammengcführt, lernen die Eigenheiten
der einzelnen Waffengattungen kennen und
zu ihrem eigenen Besten verwenden. Und bas
überall nach gleichen Anschauungen und
Grundsätzen, im Osten und Westen, Süden
und Norden des Reiches. So wird die gleiche
Güte und Zuverlässigkeit aller Teile des Hee¬
res gewährleistet.

Und nun geht es ins Manöver!  Die
Felder sind abgeerntet und geben den Bewe¬
gungen auch größerer und größter Truppen-
verbände Raum, ohne daß wertvolles Volks¬
gut, der Segen der Ernte , vernichtet wird.
Ganze Regimenter , verstärkt durch alle Waf¬
fengattungen, üben mit- und gegeneinander.
In den letzten Tagen aber werden die Divi¬
sionen, die Einheit , die Truppen aller Waf¬
fengattungen im Frieden und im Kriege un¬
ter ständigem einheitlichen Befehl vereinigt,
gegeneinander marschieren. Die Kunst der
Führung , die Bewegung großer Einheiten
der Wehrmacht und ihr Einsatz werden ebenso
Gegenstand der Hebungen sein, wie bas
Zusammenwirken kleinster Teile , der aus
den Einzelkämpfern zusammengeschweißten
Gruppe.

Manöver!  Nicht nur den Soldaten trifft
dieses Wort wie ein elektrischer Funke. Wenn
die Soldaten durch das Land marschieren und
aus dem Takt ihrer Marschtritte und ihren
frohen Liedern der Stolz klingt, dabei sein zu
dürfen, dann winken und rufen alt und jung
an den Straßenrändern und Feldern und
marschieren mit. Denn was dort vvrbeizieht,
ist der lebendige Zeuge der Einheit unseres
Volkes. Sie , die dort marschieren, kommen
von denen, die sie grüßen — und zu ihnen
kehren sie zurück, wenn ihre Dienstzeit zu
Ende ist. Ein leben- und kraftspendenber
Kreislauf . In ihm strömt die Blüte des Vol¬
kes, Schulter an Schulter, in Reih und Glied,
ohne Ausnahme.

viele noch ein ungeschriebenes Blatt war . So
galten die ersten Stunden nach der Ankunft
der gründlichen Besichtigung der Stadt Wan¬
gen, und es muß gesagt werden, daß sie alle
ein köstliches Allgäuerkleinod entdeckten, das
sie nie vergessen und künftig immer wieder
gerne aufsuchen werden. Dienstagabend fand
der erste Appell statt. Lagerleiter Hörmann
hielt eine zündende Ansprache und legte den
Kameraden dar, daß der Erzieher Soldat
in seiner tiefsten Bedeutung sei. Hernach
wurde das erste Lageressen „untersucht", das
jeder voll Spannung erwartete , denn der er¬
ste Eindruck, das gilt auch hier, sagt ein be¬
kanntes Sprichwort , sei immer der beste. Es
ist zur Zufriedenheit aller ausgefallen . Ein
froher Kamcradschastsabend, gehalten im Ho¬
tel Gütle , führte hernach die Kameradep der

diMrkkkmriMA
müilu vast ein sstckt-
an üir MchkttM

verschiedenen Kreise zusammen. Dann wurde
die erste Lagernacht mit Strohsack und Tep¬
pich ausgckostet,' sic wurde etlichen zu einem
besonderen Erlebnis und einer bleibenden
Erinnerung.

Es dürfte wohl interessieren, wie so ein
Lagcrdicnstplan  aussieht : 6 Uhr Wer¬
ken, 6.10—6.40 Frühsport , 6.40—8.00 Waschen»
Stubendienst , 8.00 Uhr Flaggcnhissung, an¬
schließend Frühstück, 9.00—10.00 Formalübun¬
gen, 10.00—10.15 Pause, 10.15—11.30 Singen,
11.30—12.00 Vortrag über Wangen, 12.00 Mit¬
tagessen, 12.46—16.00 Lagerruhe , 15.00—15.30
Singen , 15.30—16.30 Vortrag , 17.00 Aus¬
marsch sStadtbesichtigung), 19.00 Nachtessen»
22.00 Zapfenstreich.

Kamerad Veit  sWangen ) hielt einen fei¬
nen Vortrag über die Geschichte der Stadt
Wangen und die Allgäulandschaft. Kreisleitcr
Trefz  sLudwigsburg ) begeisterte nachmit¬
tags die Kameraden mit einem Vortrag
über innen - und außenpolitische Fragen der
Gegenwart . Deutlich und groß erstand die
Mission des nationalsozialistischen Staates.

Eine ganztägige Fahrt führte sämtliche
Teilnehmer ins Hochgebirge. Trotz eines früh
einsetzenden Regens war die Stimmung glän¬
zend. Die Breitachklamm, die großartige
Bergwelt um Oberstdorf, Hindelang und
Jmmcnstadt , die Fahrt zum Adolf-Hitler-
Paß , der Alpsec, Obcrstaufen und die Fahrt
nach Hause wurde zu einem grandiosen, un¬
vergeßlichen Erlebnis . So wird allmählich
ein Band der Kameradschaft geschmiedet.
Jung und alt finden sich zusammen, Erinne¬
rungen werden ausgetauscht — man wächst
zusammen zu einer unzertrennlichen Kame¬
radschaft. Daß wir Kameraden und eine Ge¬
meinschaft werden und sind, das ist die tiefste
Bedeutung und das gesteckte Ziel des Lager¬
lebens . Es zu erreichen und sich darum zu
bemühen, ist jeder deutsche Erzieher bemüht
und bereit.

Lichtspiele Bad .-Hof
Die Geschichte einer Liebe

nennt sich der Film „Viktoria"  im Unter¬
titel . Die Handlung lieferte Knut Hamsun.
Ein Film , Ser einen nicht mehr losläßt . An
den man morgen noch denken muß, und über¬
morgen auch — weil er packt, weil er er¬
schüttert. Des großen Norwegers schönste
Novelle, spröde in ihrer Tragik , süß im
wunschlosen Anfang des Glückes, unendlich
traurig im Ausklang , mar wegen ihres lyri¬
schen, zarten Charakters ein schwieriger Stoff.
Doch es gelang dem Regisseur, in einer Sin¬
fonie von Bildern Sie Geschichte einer Ju¬
gendliebe so zart und lebensnah , so rührend
und erschütternd zu gestalten, wie sie Hamsun
vorgezeichnet. — Luise Ullrich  und Math.
Wiemann  werden ihren großen Aufgaben
mit einer Gestaltungskraft gerecht, dievoll»
endete Schauspielkunst  schlechthin ist.

cie-r
Nagold, 23. Aug. Vom 1. bis 5. September

befindet sich ein Bataillon hier in Einquar¬
tierung . Da die Stadt mit Spanienbcutschen
und KdF-Urlaubern aus Berlin stark belegt
ist, ist es notwendig, alle verfügbaren Betten
zu belegen.

Altensteig, 23. Aug. SamStagfrüh wurde
auf der oberen Talstraße in Altensteig die
Leiche des verheirateten Fassers Gustav Kie¬
fer von Jspringen bei Pforzheim aufgefun¬
den. Dieser war beim Straßenbau in Alten¬
steig beschäftigtu. ging Freitagnacht gegen 1
Uhr vom Gasthaus aus seiner Wohnung zu.
Auf diesem Wege wurde er von einem in
Richtung Altensteig fahrenden Kraftwagen
angefahren und blieb mit einer erheblichen
Schädelverletzung tot liegen. Der Fahrzeug¬
lenker fuhr unerkannt weiter . Kiefer war 43
Jahre alt und ist Vater von fünf Kindern.

Schömberg, 23. Aug. Ein Verkehrsunsall
mit glimpflichem Ausgang ereignete sich am
Freitag auf der Straße Oberlengenhardt-
Schömberg. Beim Ausweichen geriet ein
Karlsruher Kraftwagen in den Straßengra¬
ben und wurde dabei stark mitgenommen.
Von den vier Insassen des Wagens wurde»
drei leicht verletzt. Nach der ersten ärztlichen
Hilfeleistung wurden sie durch einen Schöm-
berger Mietwagen «ach Karlsruhe gebracht.

Rach der Ernte die Manöverzeit!
Die Waffenprobe des ersten Jahrgangs unserer neuen Wehrmacht



Böblingen , 28. Aug . In der Schönaicher
Straße wurde ein Motorradfahrer aus Her»
renberg durch ein entgegenkommendes Kraft¬
rad geblendet . Dadurch konnte er einen vor
ihm fahrenden Mann aus Böblingen , der ein
kleines Handwägelchen mit sich führte , nicht
sehen. Er fuhr von hinten auf den Hand¬
wagen auf . Dabei wurde sowohl der Motor¬
radfahrer wie auch der Mann mit dem Hand¬
wagen verletzt . Der Handwagen war nicht
mit dem vorgeschrtebenen Rückstrahler ver¬
sehen.

Schramverg , 23. August . (Lastwagen
fährt Omnibus in die Flanke .)
Ein Schramberger großer Omnibus war am
Samstag früh 6 Uhr .in Schramberg mit
32 Engländern und Engländerinnen über
Offenburg abgefahren , um eine englische
Reisegesellschaft, wie allwöchentlich , nach
Köln zu bringen . In der bekannten gefähr¬
lichen Kurve bei Steinbach fuhr ein Last¬
wagen mit Anhänger dem Omnibus indre
fslanke und drückte die Seiten-
wanddesWagenscin.  Lediglich durch
Glassplitter gab es Verletzte. Von den fünf
durch Glassplitter schwsrer verletzten engli¬
schen Fahrtteilnehmern konnte eine Person
bereits wieder aus dem Krankenhaus ent-
lasten werben . Es liegen jetzt noch je zwei
schwerer Verletzte in den Krankenhäusern
Bühl und Baden -Baden . Nach Anlegung von
Notverbänden konnten die übrigen Insassen
die Reise in einem Ersatzwagen nach Köln
iortsetzen.

Bürgermeister Pg. Sr. Klingler
tödlich verungMt

kügenderlclit ä e e dl8. - ? r e »r s
Schramberg , 22. August . Seit 7. August

erholte sich Bürgermeister Pg . Dr . jur.
Klingler mit seinen beiden kleinen Töchtern
in Utting am Ammersee in Oberbayern , von
wo am Samstag früh die erschütternde Nach¬
richt eintraf , daß Schrambergs beliebter
Stadtvorstand am Freitag abend am
Ammersee mit dem Kraftwagen tödlich ver¬
unglückt ist. Wie wir von der Gendarmerie-
Station Utting erfahren , unternahm Bürger¬
meister Tr . Klingler am Freitag mit dem
bekannten Journalisten Retz lass  von St.
Georgen bei Diesten am Ammersee einen

Ausflug von Utting nach St . Georgen , um
am Ende seines Urlaubs mit Retzlaff einen
kleinen Abschied zu feiern . Auf bisher un-
geklärte Weise geriet um 22 Uhr der von
Retzlaff gesteuerte DKW . - Wagen auf der
Straße Utting —Holzhausen in den Straßen¬
graben und von diesem wieder auf di«
Straße , aus deren Mitte er sich überschlug.
Bürgermeister Dr . Klingler kam unter den
Wagen zu liegen und erlitt eine so schwer«
Schädelverletzung , daß wenige Minuten spä¬
ter der Tod eintrat . Retzlaff und die übrigen
Insassen des Wagens , Frau Retzlaff und ein«
Mitarbeiterin des Journalisten , wurden nur
leicht verletzt. Die Untersuchung des tragi¬
schen Unglücksfalles ist noch nicht ab¬
geschlossen.

v »8  Neueste in Kürre
Gestern wurde in Königsberg durch den

Gauleiter und Oberpräsidenten Erich Koch die
24. Deutsche Ostmesse feierlich eröffnet.

Gestern mittag wurde in Rosti « an der
Persante durch Gauleiter Schwede sKobnrgf
das erste Unter Wasserkraftwerk
der Welt  in Betrieb genommen . Nach dem
Niigendamm ist diese gewaltige Anlage , mit
der die Regulierung der Persaute , die in zwei
Banstnfe « nnd Unterwasserkrastwerken durch¬
geführt wird , mit 23V lwo Tagewerken die
größte Banmaßnahme des Ganes Pommern,
die von dem Landesarbeitsamt gefördert
wnrde.

Am Sonntag « m 8.85 Uhr fuhr ei» Kohlen¬
zug im Bahnhof Altdamm ans eine Güter¬
wagengruppe ans . Die Vorspannlokomotive
des Znges entgleiste , die andere , der Pack¬
wagen und zwei Güterwagen , stürzten um.
Der Lokomotivführer , Heizer und Zugführer,
sämtliche ans Küstrin , wnrde » getötet.

Am Samstag gegen 22 Uhr startete in
Dessau das zweimotorige Jnnkers -Schnell-
vcrkehrsslngzeng JU 88 „Bückeberg " sSchwer-
ölmotorenf nach Bathnrst an der westasrika-
«ischen Küste, wo sie bereits am Sonntag «m
16.2V Uhr eintraf . Die 6VVV Kilometer lange
Strecke wurde trotz des wechselnden Wetters
in nnr 18 Stunde « znrückgelegt.

Der französische Botschafter in Madrid,
Herbette , hat der spanischen Volksfront 5VV

Peseten gespendet . Die Berheimlichnngsver-
suche gegenüber der Oeffentlichkeit sind an der
Wachsamkeit der „Action Francaise " geschei¬
tert.

Auf einer Massenkundgebung der marxisti¬
schen Gewerkschaft in Lille hielt der General¬
sekretär des marxistischen Gewerkschaftsbnn-
des , Jouhaux , gestern nachmittag vor etwa
1VV vvv Teilnehmern eine Ansprache , in der
er die „brüderlichen Grüße " derjenigen über¬
brachte, die in Spanien kämpften » um „dem
blutige « Faschismus den Weg zu versperren ".
Ein Arbeiter , so erklärte er , könne in diesem
Kampfe nicht «entral bleiben . Die französi¬
sche Regierung müsse dafür sorgen , daß der
Faschismus Europa und die Welt nicht in ein
großes Blutbad verwandle.

Ministerpräsident Girat , der bisher das
span. Mariueministerinm leitete , hat dieses
dem bisherige » Unterstaatssekretär Francis¬
co Matffanchez übertragen . In einer Veröf¬
fentlichung der Regierung wird eine baldige
gesetzliche Regelung der Stellung - er Miliz
innerhalb der Regieruugsstreitkräfte ««ge¬
kündigt.

In der Nähe von Leixocs stießen die bei¬
den portugiesischen Fischdampser Lordclo und
Äveiro zusammen . Der Dampfer Lordelo,
der von dem Aveiro gerammt wnrde , sank
binnen weniger Minuten . 11 Mann der Be¬
satzung ertranken . Die übrigen wurden von
zu Hilfe eilenden Dampfern anfgenomrnen.

zwei Schwaben tödlich aSgeMZt
Wieder zwei Todesopfer des Eigers

München , 23. August
Wie die Deutsche Bergwacht mitteilt , sind

nach einer Meldung vom Hotel ElHerglet-
scher zwei deutsche Bergsteiger , der 26jährige
Referendar Hans Kallenberger aus
Aalen  und der 26jährige Bildhauer Theo¬
dor Dörfner aus Mittel - Biberach
beim Ausstieg vom Eigerjoch zum Eiger durch
Losbrechen einer Schneedecke tödlich ver¬
unglückt . Als die beiden württembergischen
Bergsteiger am 20. August nicht mehr an
ihren Ausgangsort zurückkamen , wurde eine
Suchexpedition aus zwei schweizerischen Berg¬
führern und zwei Bergwachtleuten aus¬
geschickt, die noch nach den beiden früher
vermißten Jägern Hinter st oißner und
Kurz  suchten . Die Expedition stellte fest.

daß die beiden etwa 500 Meter zum sogeft, ^
Geismeer abgestürzt find . Die Leiche Dörf - '
ners wurde am Samstag am Eigergletscher « ^
ausgefunden : von Kallenberger fehlt bis jetzt ! ,
jede Spur . >

Nie Welt in wenigen Wen
lm Sturm notZevussert Iiack gesunken '

Das viermotorige Großflugboot „Scipi  o" ?
der Imperial Airways mußte am Samstag -
morgen auf seinem Flug von Alexandrien nach
Brindisi im Sturm  eine Notwafferung an
der Küste von Kreta vornehmen . Zwei Flug¬
gäste kamen dabei ums Leben, während die
übrigen fünf , der Pilot und drei Mann der -r
Besatzung verletzt würden . Da sich im Augen « -
blick des Unfalles das Luftfahrt -Depotschiff e
„Jmperia " nicht weit ab befand, konnten die
Verwundeten gerettet werden . Von Malta kam
ein Flugboot und von Haifa der britische Zer¬
störer „Durban " zur Uebernahme der Verletz¬
te n.

Lport
Im Titelkampf um die Deutsche Schwer-

g e w i cht s m e i st e r s cha f t im Boxen kam
es in Berlin zu einer k.o.-Niedcrlage des
seitherigen Meisters Homer durch Kvlblin,
der damit Deutscher Meister wurde . Wer Ho¬
mers matte Kampfweisc kürzlich in der Stutt¬
garter Grotzkampfveranstaltung sah, kann
über den Titelwechsel nur Genugtuung emp¬
finden.

Calwer Wochenmarktpreise : Kartoffeln 5
Pfg . je Pfund , Blaukraut 15, Weißkraut 10
bis 12, Wirsing 12, gelbe Rüben 10, Bohnen
20—25, Spinat 18—20, rote Rüben 10, To¬
maten 35, Zwiebeln 12 Pfg . je das Pfund.
Kopfsalat 8—10, Endivien 6—12, Blumenkohl
18—50, Rcttig 3—8, Gurken 10—30 Pfg . je
das Stück . Einmachgurken 70—80 je 100 St .,
Heidelbeeren 30, Preißelbecren 45, Trauben
50, Acpfel 35, Birnen 18—30 Pfg . je bas Pfd.

Kartoffelmarkt auf dem Ldonhardsplatz am
22. August. Zufuhr 140 Ztr ., Preis für 50 Kg.
Böhms frühe runde gelbe 4.10, Kuppinger rd.
oelbe 4.30 RM.
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Sonnkag, 23. August
8.00 Haicukouzcrt
8.0V Leuangabe . Wetterbericht
8.M Gomuaftik
4L» bSr in!"
«.LL Seaörvaole

aordolttchr Morgeuseier
9IV Seudevaolc

10.00 Moroeuteler der VA.
Der Slabsches spricht zur JA .»
Gruppe Südweft

10.30 Musikalische Morgenleier
1l.NI -DaS deutiche Lied"
13.00 Mittagskouzert
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
>3.15 Mittagskouzert
13.50 - IS Miaute» ErzeuguugStchlachi
11.00 Sluterstuu-e
11.15 -AuS Lade« «ud Werkstatt"
1S.V0-Schorle — Morl»"
18.00 Mufti lm Freie«
17.30 -Luftiger Siuglaug"
18.00 Cborgesaua
13.30 - AuS deutichrn Over«"
10.30 -Turuen »ud Sport — haben

das Wort"
20.00 « roher « olksmuftkadeud
32.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

und Sportbericht

22.80 -Mukit zur gute« Nacht"
21.00- 2.00 Nachtmusik

5.13

5.55
6.30

8.80
8.00
8.0S
8.10
3.30
5.30
0.15

11.30
12.00
13.00

13.18
11.00
1S.00
18.00
18.00
1S.1S

Montag . 24. August
Choral
Zeitangabe. Wetterbericht,
Bauernsunk
Gumuaftik >
Wiederholung der 2. Abend-
nachrtchtcn
Frübkouzert
Wasserstandsmeldunsen -
Wetterbericht
Gumuaftik II
-Froher Klang zur Arbeitspause'
-Welche Farbe steht mir?"
Senbevani«
-Für dich. Bauer !"
Schlvhkonzert
Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬
richten
Schlohkouzert
„Allerlei von Zwei bis Drei"
Sendepause
Musik am Nachmittag
-Sröblicher Alltag!"
„Erlauscht — seftgehalteu—
«llr dich!"

20.00 Nachrichtendienst
20.10 -Bagatelle «"
21.10 -Zwischen Tag und Traum"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Weiier-

und Svoribertcht
32.30 Funkbericht pom Läudergolfwett-

iviel Deutschland—Sraukreich
22.30 - Musik zur guten Nacht"
21.00- 2.00 Nachtmusik

Dienstag , 25. August
8.42 Choral

Zeitangabe, Wetterbericht,
Bauerufunk

8.58 Gumuaftik I
8.30 Wiederholung der 3. Abend¬

nachrichten
6.30 Krübkou« «t
8.00 WafserstandSmeldungcn
8.05 Wetterbericht
8.10 Gymnastik II
8.30 UuterhaltungSkouzert
9.30 Sendepause

11.30 „Fiir dich. Bauer !"
13.00 Mittagskouzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht. Nach¬

richten
13.15 Mittagskouzert
11.00 ..Allerlei von Zwei dis Drei"

l-.OO Seubevaule
lö.lö „Bon Blumen und Tieren"
16.00 Musik im Freien
17.15 ..Bernstein in aller Welt"
18.00 Unterbaltuugskouzert
18.00 „Die schöne Stimme"
19.18 Aus der Borbcreitungöarbei-

zum HJ .-Leiftuugsabzeichen
-Nachts im Gelände"

20.00 Nachrichtendienst
20.10  Schöne badisch« Heimat
20.15 Zwischeuvrogram«
20.58 Schaltpause
21.00 Franz Liszt »um Gedenke«
22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬

und Svoribertcht
22.20 Politische ZeitungSschau des

drahtlose» Dienstes
22.10 Uuterbaltuugs- «ud BolkSmuftk
21.00—2.00 Nachtmusik

Mittwoch , 26. August
5.46 Choral

Zeitangabe. Wetterbericht,
Bauernsuuk

5.55 Gumuaftik I
6.20 Wiederholung der 3. Abend¬

nachrichten
8.30 Frübkouzert

8.00 WasserstaiidSineldungen
8.08 Wetterbericht
8.10 Gumuaftik II
8LO Musikalisch« Frühstückspause
9.30 „Die letzten Ferieutage"
9.15 Sendepause

11.30 ..Für dich. Baurrl"
13.00 Mittagskouzert
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten
18.18 Mittagskonzert
14.00 „Allerlei »»« Zwei bis Drei"
15.00 Sendepause
16.15 „Allerlei Plauderei«»"
15.30 BdM.-Mädel besucheu den Ver¬

lag für die Fra«
18.00 „Bunt , Musik am Nachmittag"
17.15 „Vom Grisiel ,«m Füller"
18.00  Flott durchs Lrbr«
19.15 „Der Rock am Tag« augohgH.

er ruht zur Nacht sich au»l"
30.00 Nachrichtendienst
30.16 Stuud« der iuuge« Nati»»
30.15 - Wrr'S glaubt, wird ««lig"
33.00 Zeitangabe, Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
22.30 Lieder ^
23.15 «Klänge in der Nacht"
24.00- 2.00 Nachtkonzert '

Oberreichenbach , den 24. August 1936

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die

wir bei dem Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Zohamier RoimeinsM
erfahren dursten, danken wir herzlich. Ins¬
besonderedanken wir Herrn PfarrerDierlamm
für seine trostreichen Worte am Grabe, dem
Gem. Chor für die ehrenden Nachrufe und Kranz¬
niederlegungen von Seiten des Iorstamts Hirsau, der
Holzhauergesellschaft Oberreichenbach, sowie der Krieger-
kanttradschast Altburg und Umgebung und all denen,
die ihn zur letzten Ruhestätte begleitet haben.

Die tratteenden Hinterbliebenen.

und Beherbergungsgewerbe
Dezirksgruppe Württemberg

Kretagruppenlettnng Ealw
Äs wird an die Anmeldung

zum

Besuch der LMklilscheii
8«!l«mlMsse

erinnert. Nähere, siehe Wirts.
Zeitung Nr . 35.

Di « « «eipgruppeuleiluug.

Spaniel -Hündin
selten schön, zweijährig,

sowie » reinrasflge , 1 Monat«
alt « Junge in gute Hände billig
abzugeben

Andler z. „Hirsch"
Vad Leinach

Schöne Dohnen
jedes Quantum , verkauft

Eh *, vtürner , Telefon S74

Das „Schwarze Korps"
bringt im ne « esten Inhalt : Mehr Zivilcourage/Völ¬

kische Selbstverstümmelung / Brunnenoergister wieder am Werk /
Wir wollen keine„Piefkes" wieder haben / Der Nachbar im Westen/
Germanische» Schicksal durch die Jahrtausende.

Wochenausgabe einschl. Zustellung durch Träge* 17 Pfennig.
Bestellung bei der „Schwarzwald -Wacht"-Geschäftsst. jederzeit Mötzlich.

Milesier
sseiikikie

(Patent -Bettröste) in jeder Größe
und Prrtslage kauft man beim all¬
einigen Eelbsthersteller im Bezirk
Calw . sachgemäße Reparaturen.

tzteiltge Wall «, Kapok « und
Schlaraffia -Matratzen . Eiserne
Bettstellen stets am Lager.

Verkaufe einige 1VV Rolle»

Resttapeten
ganz billig . Ständige » Lage « in
Tapeten »Leisten und Kleister.
Eine Anzahl

z-leiligk WollmtlM»
gebe ich um 24 RM . ab.

Srttz Hennefarth
Tapeziermeister

Werkstätte für Patentmatratzen

os? nsus
qsfLuscnyeo-mpsro
Stoudsoug » !' -

nu .rs.
Lünrtig« Kstenraklungen
von Ktt. S. - monall . sn
ru »öden in osn rocUasscUzsisn

, MelenerNetUr.valsrslvkttVortk

Ueblrplele Vs ». Not . eal«
tteutv adenck 8.20 vdr leirte ^ ukkülirunx cker ttamsun 'scdon..virrioiriL"

Oie ergreikenäe LrrSklunx von cler unerlülltenI-iede rveler
junger lVlenzcben!

Klo umvarxeLUeli «« Nrl «br »i» «wartet 8t « t

'

^ir ksbsn »m Ssmstsg

einsli gS8unc >sn Lubsn
bskommsn.

It.3e osb . Xrsmsr
OK.

Drozerie Lernsäorkk

Es ist nicht gleichgültig,
wie die Umsatzkuroe nach oben steigt. Wo sie ständig i»
den untern Grenzen bleibt, sehlt's meist am mangelnden
Unternehmungsgeist. Und „stille" Geschäfte haben meist
rtwar Anrüchiges von „Teuerkeit" «no „Ladenhüter " an
sich und werden von immer mehr gemieden.

Der fortschrittliche Kaufmann inseriert.
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